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EST EN/M ILLE FLOS ITALIAE.
LITERATUR UND GESELLSCHAFT IN DER TRANSPADANA

l. Aufstieg und Verfall der transpadanischen Literatur

Bei der Betrachtung der kulturellen Entwicklung des Imperium Romanum fällt
auf, daß die lateinische Literatur eine Vielzahl ihrer hervorragendsten Vertreter der
Italia Transpadana verdankte. Seine geistige Blütezeit erlebte das Land zwischen
Alpen und Po (1) in der Späten Republik und unter Augustus (88 - 31 v. Chr. bzw.
31. v. Chr. - 1.4 n. Chr.). Für die vorausgehende Zeit sind aus dieser Gegend außer
dem Komödiendichter Caecilius Statius, einem malus auctor Latinitatis (2) aus Me-
diolanium, nur zwei weitere Autoren bezeugt, die beiden Hostilii Sasernae, aber
auch ihr §ilerk, das früheste Handbuch römischer Agrikultur überhaupt, ist offen-
bar aus Mangel an Interesse verlorengegangen. Die Klassik, eingeleitet von einer re-
gelrechten 'Schule' junger Dichter aus der Transpadana wie C. Valerius Catullus,
C. Helvius Cinna, Caecilius und M. Furius Bibaculus, die aufgrund ihres'moder-
nen' und daher für die Römer geradezu revolutionär wirkenden Dichtungsideals
vtclTtpor, die "Neuen" (besser: Neuerer), genannt wurden, fand ihre Vollendung
in der folgenden Generation, in den §Terken des Mantuaner Dichters Vergil und
des patavinischen Historikers Livius, die den Konventionen römischer Ethik so viel
besser entsprachen. Beide, Neoteriker wie Augusteer, vermochten einzelne von der
stadtrömischen Cesellschaft anerkannte Literaten und Literaturtheoretiker aus

Oberitalien, etwa den Biographen Cornelius Nepos, den Grammatiker Valerius
Cato und den unbestechlichen Kritiker Quintilius Varus, als Freunde oder Lehrer
für sich zu gewinnen.

Mein besonderer Dank gilt Herrn Prof: Dr. G. Alfoldy (Heidelberg), der nicht nur mein Interesse
für die Geschichte und Epigraphik Oberitaliens auf einer Exkursion zu wecken wußte, sondern auch
diese Arbeit mit werwollen Hinweisen und Anregungen unrersrürzte.

(t) Wurden in republikanischer Zeit alle Einwohner der Gallia Cisalpina jenseits des Padus, die
um das römische Bürgerrecht kämpften, als Transpadam bezeichnet (Ascon., In Pison. 2-3; Suet., Iul. 8,
9, 3; Cic., Att. 5, 2, 3 und Ad fam. 8, 1, 2), so existierten seit 41 v. Chr. dort zwei Verwaltungsbezirke
zur Censuserhebung, die Venetia et Histna (Regio X) und die Transpadana (Regio XI). Nicht in diesem
engeren Sinne als verwaltungsrechtlicher Terminus technicus, sondern als Bezeichnung ftir die einheir-
lich strukturierte und zusamm-engehörige Kulturlandschaft nördlich des Po von den Cottischen bis zu
den Julischen AJpen ist in diesem Artikel der Begriff ltalia Transpadana zu verstehen. Das entspricht
dem Verständnis auch kaiserzeitlicher Autoren, nach welchem Catull als conterraneus des älteren Pli-
nius (N.h., Praef. 1) betrachtet wurde und Gellius (15, 18, 1; vielleicht aus Livius, cf. Plut., Caes.47)
von Pataui in Italia Transpadana sprechen konnte. Zum untechnischen Gebrauch von Transpadanus
und regio siehe R. Syme, People in Pliny, pp. i35 ss.

(2) Cic., Att. 7 , 3, 10.
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Nach diesen Höhepunkten norditalischer Literarur schienen die Möglichkeiren
l,on Lyrik, Epik und Geschichtsschreibung gleichermaßen erschöpft zu sein. Fru-
striert zogen sich die Autoren der beginnenden'silbernen Latinitär'(14 - 117 n.
Chr.) auf das Gebiet der Fachschriftstellerei zurück: Vitruvius verlegre sich, bereirs
in rrugusreischer Zeit, auf die Archirektur, ein gewisser C. Albucius Silus auf die
Rhetorik, P. Alfenus Varus spezialisierte sich unterdessen mittels seiner 40 Bücher
Digesta auf die Rechtswissenschaft. Zur Zeir der Claudier schrieb Q. Remmius pa-

laemon die erste lateinische Grammatik, sein Zeitgenosse Q. Asconius pedianus

verfaßte historische Kommenrare zu Cicero, Livius und vergil, und beide n,:rren
arrch in der Regierungszeir vespasians noch am Leben, um im JahreTT Zeugen der
Übereignung des mbnumentalsten aller \ü7erke dieser ()attung, der "Naturkunde,
des ülteren PLnius in 37 Bänden, an Tirus zu sein, eines Höhepunkres der Sammel-
tarigkeit, den zu übertreffen in den nächsten Jahrzehnten niemand den Ehrgeiz ver-
sp[trte. Norditaliens Schriftsteller wandten sich, nach einem halben Jahrhunderr
des Gelehrtendaseins, wieder der Dichtung und der Historiographie zu.

Für das Aufkommen von 'Märtyrerbiographien'war Nero verantwortlich, für
die Beliebtheit, deren sie sich wenig später auch außerhalb Oberitaliens erfreu-
ten, Domitian. (3) Zugleich machte unter den flavischen Kaisern ein Verrvandter
des Philologieprofessors Asconius Pedianus names Ti. Carius Asconius Silius Itali-
cus in seinen letzten Lebensiahren den nostalgischen Versuch, vergilische Form und
vergilisches Denken - Epos und Geschichtsmyrhos - mir dem Inhalt von Livius'3.
Dekade über den hannibalischen Krieg in seinen Punica zu vereinen. Seinem jünge-
ren Zeitgenossen Plinius jedenfalls gefielen diese dichterischen Ergüsse nicht son-
derlich: scribebat (sc. silius Italicus) carmina ntaiore cura quam ingenio (Ep. 3, 7,
5). Er, selbst ein Literat und patronus von Literaten aus dem transpadanischen lra-
lien, bevorzugte seine eigenen poentatia - und ließ sie von einem jungen Nach-
wuchstalent wohl aus Verona, Q. Gellius Sentius Augurinus, preisen (a).

"Siquando urbs nostra liberalibus studiis floruit, nunc ntaxinte ,flor,e1" glaubre
Plinius zu wissen und begrüßte die Ara nach Domitians Tod im Verrrauen auf seine
eigenen Bemühungen und die vielfältigen Talenre seiner Freunde und Klienten als
eine wahre §Tiedergeburt der Literarur (5). In der Tar w:lren um die rvende vom er-

( l) Danrals entstanden Biographien des Cato (Thrase:r Paetus). des Thrasea Peetus (Q. Iunius Ru-
sticus) und Helvidius Priscus (Herennius Senecio), der C)pfer Neros (C. Fannius) oder überhaupr vorn
l-ocl bcrirhrntcr Miinncr (Cn. C)cravius Tirinius C.rrpi«r).

(a) Ep. 4, 27 .

f ;) F.p. l, 10, l; vgl. Ep. I, 13, l: lvl,t.,tttunt pror.,ltttu»t p()etdntilt itttus bt(:,tttulit: ttsto rnctrst,
,.\ltrilr rttrllus.f L'rt lics, qu() n()n retitartt tltquis.
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sten zum zweiren Jahrhundert die literarischen Gattungen ebenso zahlreich wie die-
jenigen, die sie pflegten. So war pompeius Saturninus nicht nur hauptberuflich An_
walt und ein fließender, klangvoller Redner; es kostete ihn auch keine Mühe , Verse
zu machen, zudem beehrre er die Geschichtsschreibung mit seiner Aufmerksamkeit
und versuchte sich im Rezitieren. plinius, grundbesirzender Freund aus Co_
mum, Caninius Rufus, wurde von diesem zu beidem ermuntert, zu Dichrung und
Geschichrsschreibung, und auch Tacitus war zuerst Rhetor, ehe er Historiker wur_
de. D<.rch die Qualität der literarischen Erzeugnisse war wert weniger überzeugend:
Es war in den höheren Kreisen der Gesellschaft zur Zeit Nervas und Trajans Mode
geworden, sich literarisch zu betätigen. pensionierte Konsulare wie der reiche pata-
viner L. Arruntius Stella und berühmte Generäle wie L. Verginius Rufus, der Sieger
über Vindex, und der zum plaefectus urbi aufgestiegene C. Rutilius Gallicus ver_
schönerten sich ihren Lebensabend, indem sie, nach erfüllten pflichten für Kaiser
und Sraat, ihre Fähigkeiten in der Dichtkunst erprobren. Die jüngeren Männer wie
Sentius Augurinus und Caninius Rufus hatren oft nur eine Entschuldigung frir ihre
miserablen Catullimitationenr daß sie aus derselben Gegend oder Stadt wie der
Dichter stammten.

Die literarischen Ambitionen der Freunde und Landsleute des jüngeren plinius,
denen er in seinen Briefen einen Spiegel vorhält, hatten keine echte Renaissance der
transpadanischen Lirelatur bewirkr; es war nur die Scheinblüte, die dem allmähli_
chen Niedergang vorausging und ihn allenfalls vorübergehend zu bremsen, nichr
aber aufzuhalten vermochte. Plinius selbst ist das beste Beispiel dafü r: Als patronus
förderre er,.zumindest kurzfristig, die Litetatur seiner Heimat, als Schriftsteller, der
alle möglichen Literaturgattungen von der Rhetorik bis zu den gerade wieder in
Mode gekommenen Hendekasyllaben der Neoteriker praktiziertJund publizierte,
trug er auf lange sicht zum verfall eben dieser Literatui bei. Mit dem Tod des silius
Italicus, dem letzten Echo der großen augusteischen Schriftsteller (um 100 n. Chr.),
hatte das rranspadanische Italien den Höhepunkt seiner geistigen produktivität
schon weit überschritten, bis dann um die Mitie des z. Jahrh-unde"ns mit dem litera-
rischen Zirkel des jüngeren Plinius die Stimme seiner Dichter, Schriftsteller und
Redner endgültig verstummre.

Il.Das soziale Milieu der Literaten

Bereits in republikanischer Zeit, als sich die ersten Machtkämpfe um das Erbe
Caesars in der Gallia Cisalpina abspielten, erschien dem politisch engagierten Beo_
bachter Cicero dieses Land als flos ltaliae, firmamentunl imperii populi Romani
und ornamentum dignitatis aufgrtnd, der hohen moralischen Verte und der heraus_
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ragenden Geisteshaltung seiner Einwohner (6). Innerhalb Oberitaliens aber waren

es ganz offensichtlich die großen Städte der Transpadana mit ihrem hohen Lebens-

srandard und ihrer hochentwickelten Sozialstruktur, die die besten Möglichkeiten

zur Entfaltung geistiger Aktivität boten (7). Verona, das nach Ovid über seinen be-

rühmtesten Sohn, Valerius Catullus, «stolze Freude empfand" (8), wo auch der

Dichter Aemilius Macer, dann fast ein Jahrhundert später wahrscheinlich Sentius

Augurinus geboren wurde, woher Fachschriftsteller wie die Sasernae und nach der

Inschrifr des Veronenser Ehrenbogens der Gavii vielleicht auch der architectus Yi'
rruv stammen könnten, war eines der wichtigsten Kulturzentren in der Venetia, ei-

ne bedeutende Stadt keltischen Ursprungs, die durch ihre Lage an der Etsch und ih'
ren Reichtum bevorzugt war ('). Mit ihr wetteiferten zwei andere, im ehemaligen

Land der Cenomani gelegene Städte, die aber die Bedeutung von Verona und Me-

diolanium nie erreichten: die spätere colonia ciuica Augusta Brixia, die Stadt mit
dem ausgedehntestin Territorium in Oberitalien, wo der Volkstribun und Dichter-

freund Catulls, Helvius Cinna, Genumana per salicta \frg. 9) zu Hause war, und

Cremona, die älteste römische Kolonie in der Transpadana, die sich im 2. Puni-

schen Krieg als pro pugnaculum aduersus Gallos bewährt hatte und die Heimat von

Männern wie dem Neoteriker und Caesaranhänger M. Furius Bibaculus, dem Lite-

raturkritiker Quintilius Varus und dem juristisch gebildeten General des Augustus,

P. Alfenus Varus, war (10). Die Kleinstädte Mantua und Vicetia verdankten ihre

Bekanntheit vor allem den Schriftstellern, die dort geboren wurden (11). Mantua,

das "Vergil das Le5.n s6hqnk1g", galt seither als Masarum domus, und Y iceria war
der Ort, wo der Grammatiker Remmius Palaemon als ehemaliger Sklave seinen

jungen Herrn zur Schule begleitet hatte (t2). Etwas abseits im Osten lag das reiche

Patavium, die Stadt der 500 Ritter, eine venetische Gründung in den Sumpfgebieten

(6) Cic., Phil. 3, 5, 13.
(7) Tac., Hist. 2, 17, I (über die Transpadana im Jahre 69): flotentissimum ltaliae latas' quan'

tum inter Padrm Alpesque .amporum et wbium; Sttabo 5,218 (über Norditalien zur Zeit des Augu-

srus): Tiq 6'äpEli§ iöv rön@v reKuiplov fr t'eüov6piaKoiläpey60nIöv7t6).€ovKoiö,rloüroq, .^
oic nöorv irnEpBd0lnvto.r rlv ütr?.1v'lro).iov oi torirtl 'fir»poioi. lP

(8) Am. 3, r5,7.
(e) SEabo 5, 213 (n6l.rq poydln); Sil. 8,597 lAthesi.ircunflaa);Tac.,Hist.3,8,1lopes).Zu

den einzelnen Städten siehe die enrsprechenden RE-Artikel, für detailliene Informationen die Stadtge-

schichten, spez. zu Verona (F. Sarrori, Verona romana) r:nd neuerdings zu Patavium (Ders. u.a., Pado-

va anrica).
(ro) Zy ilrixia siehe G. E. F. Chilver, Cisalpine Caul, pp. 46 und 20 s., zu Cremona Tac., Hist. 3,

34, 1:

(rr) Zu vicetia siehe Tac., Hist. 3, 8, I (nodicae nwli.ipio uires) und Strabo 5, 214

(rrDho,rdrrcv).
(r 2) zLr Vergil- Mantla siehe Vergils Epitaph, Epigr., saec. XIII (= lnschrift am Palazzo delBro-

tetto irr Mantua) und Sil, 8, 793; zu Remmius Palaemon vi.etinus Süet., De gramm. 23.



-158-

des Mendacus und die Heimatstadt solcher Größen der römischen Literatur und
Geschichte wie eines T. Livius, eines Thrasea Paetus und der beiden Asconii, des
Pedianus und des Silius Italicus, so daß Köstermann geneigt ist, auch Cornelius Ta-
citus, in dem Sir Ronald Syme lieber einen Provinzialen aus der Gallia Narbonensis
sehen möchte, dort anzusiedeln (13).

Über die Grenzen des von Augustus eingerichteten Verwaltungsbezirkes der
Regio X hinweg setzte sich dieser urbanisierte Landstrich nördlich des Po, wo zwei

Jahrhunderte lang ein Großteil der römischen Literatur entsrand, im Osten der Re-
gio XI, in den Städten des alren Insubrerlandes, fort (1a). Ihr einstiger Hauptorr
Mediolanium war später der Studienort Vergils und erfreute sich als solcher noch
zur Zeit des Plinius großer Beliebtheit (,5); in der Frühen Republik wurde der Pal-
liatendichter Caecilius Statius, zu Beginn der Kaiserzeit Verginius Rufus dort gebo-
ren. Mediolanium blieb auch weiterhin die regionale Metropole und entwickelte
sich zu einem Bildungszentrum ersten Ranges, um das sich im Halbkreis sowohl
kulturell als auch demographisch und wirtschaftlich bedeutende Städte gruppier-
ten. Ticinum, die Brückenstadt nahe der Flußgabelung von Padus und ricinus, für
deren reges Iiterarisches Leben in der Späten Republik der wahrscheinlich dort ge-
borene Cornelius Nepos und sein municeps T. Catius, ein epikureischer Philosoph
von zweifelhafter Qualität, den schon Cicero kannte, zeugten, hatte offenbar in der
Prinzipatsepoche zugunsten von Mediolanium an Einfluß verloren. Comum, eine
wohlhabende römische colonia mit vielen Villen am Südufer des Lacus Larius wäre
zweifellos ein ebenso beliebter wie unbekannter Erholungsort geblieben, wäre es

nicht die Heimat des Dichters Caecilius und der Plinii gewesen (17). Nur Novaria,
in augusteischer Zeit die Vaterstadt des Rhetors Albucius Silus, vermochte sich bis
ins 2. Jahrhundert neben Mediolanium zu behaupten und zählte noch zur Zeit des
Tacitus zu den firmissima Transpadanae regionis municipia (18).

Trotz mancher Unterschiede, etwa geringfügiger zeitlicher Phasenverschiebun-
gen in der Entwicklung oder einer unterschiedlichen Bevölkerungsstärke, hatten all

(tt) Strabo 5,213 (über dieZahl der Ritter); Mela2,2,50 (Patavium alsopulentissinta).Zur
Herkunft des Tacitus siehe Anhang.

(14) Diese Städte wurden wahrscheinlich auch von den einwandernden gallischen Insubrern ge-

gründet. Siehe RE XV 1, 1936,92 s. (Mediolanium); VI A l, 1936,847 (Ticinum); Suppl. l, 1903,
326 (Comum) und XVII, 1935, 1135 (Novaria < Vertamocori).

(ri) Donatus, Vita Verg. 7 Cöttr-Bayer; Plin., Ep. 4, 13, 3.
(t6) Zur Bedeutung von Mediolanium im allgemeinen siehe Strabo 5, 213 (ütrö),oyoq, rö),rq),

als Bildungszentrum vgl. Anm. 15.

(17) Zu denVillen am ComerSee siehe Plin., Ep. 1, 3; 2, 8; 4, 30 erc.
(r8) Tac.. Hisr. 1,70, I (über drsJahr 69).
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diese Städte, von denen in der Späten Republik und in der Frühen Kaiserzeit so viel-
fältige geistige Impulse ausgingen, eines gemeinsam: Es waren vorwiegend Munizi-
pien mit einem breiten einheimischen Bevölkerungsanteil, die wie Verona, Brixia,
Mediolanium und Patavium auf keltische oder venetische Gemeinden zurückgingen
(te). Sie lagen alle in der zentralen Landschaft der Italia Transpadana und nicht et-

rva südlich des Po, wo die Kolonien entlang der Via Aemilia ein trostloses Bild bo-
ten. Sie lagen weder im östlichen Teil Venetiens oder gar in Histrien, dessen Städte

49 v. Chr. noch vom römischen Bürgerrecht ausgeschlossen blieben und bis Augu-

stus dem nur wenig romanisierten Illyrien angehörten, noch im §Testen der Poebene

am Rande der Cottischen Alpen, wo die bescheidenen.poetischen und rhetorischen
Versuche des uir militaris C. Rutilius Gallicus nicht ausreichten, um seiner Heimat-
stadt den Rang eines Kulturzentrums zu verleihen. Blühende Kolonien wie Augusta
Taurinorum und Aquileia, die Stadt der Kaufleute und Unternehmer, befanden

sich außerhalb dieses Gebietes. So war es sicher kein Zufall, daß aus den gleichen

Städten im §?esten der Regio X und im Osten der Regio XI auch die meisten der

norditalischen Senatoren hervorgingen (20): Die dynamische Zone sowohl in kultu-
reller wie auch in politischer Hinsicht war eindeutig dieses Gebiet nördlich des Po.

Die Konzentration der Mehrzahl der römischen 'lntellektuellen' auf
verhältnismäßig engem Raum innerhalb der Transpadana hatte zur Folge, daß sich

enge kulturelle Beziehungen zwischen ihnen entwickelten, etwa indem sie sich in
locker geknüpften literarischen Zirkeln zusammenfanden wie die Neoteriker oder
im Stil des Pliniuskreises miteinander korrespondierten. Geistiger Austausch und
persönliche Kontakte waren dabei eng miteinander verbunden: Cornelius Nepos,

seinem patronus oder Freund aus Ticinum, der neben Chronica und Biographien

selbst Kleingedichte verfaßte, widmete Catull seinen Gedichtband ("). In ihren Ge-

dichten machten die Neoteriker Propaganda für die Werke ihrer Kollegen ':nd
Landsleute aus der Transpadana, Valerius Catullus für die gelehrte Dichtung des

C. Helvius Cinna (22), jener für die Dictynna des Valerius Cato (23), einen Dichter,
den Furius Bibaculus auch als peridoneus praeceptor und summus grammaticus zu

schätzen wußte (2a). Mit Helvius Cinna war Catull im Frühjahr 57 v. Chr. in der
cobors praetoria des Statthalters C. Memmius nach Bithynien gereist (2s). Den

(rs) Eine Ausnahme bilden die Kolonien Cremona, Brixia und Comum, von denen jedoch die bei-

den letzteren ebenfalls auf keltische, d.h. ursprünglich nichtrömische Siedlungen zurückgingen.
(zo) G. Alföldy, Senatoren aus Norditalien (im Druck).
(21) Car. 1, 3 ss., vgl. Auson., Praef. ad Pacat. 1, - 3. Zu Cornelius Nepos als Dichter siehe Plin.,

Ep. s, | 6.
(22) Cat.95.
(z.t) Cinna, frg. 14.
(24) Suet., De gramm. 4; Furius Bibaculus, frg. 2.
(zs) Cat. 10,30.
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Dichter Caecilius aus Comum lud er zu sich ein, vermutlich um mit ihm über poeti-

sche Probleme bei der Verarbeitung des mythologischen Stoffes von Mater Magna

und Attis zu diskutieren (26). Doch nicht nur Neoteriker wie ihn, Helvius Cinna

und Furius Bibaculus zählte Valerius catullus zu seinen sodales urtd cotnites, son-

dern auch den Staatsmann und furisten P. Alfenus Varus (27 ), denselben Varus, der

41 v. Chr. für die Landverteilung im transpadanischen Gallien zuständig war und

nach der fragwürdigen Ansicht der Scholiasten auch an einer Rückerstattung der

konfiszierten agri Vergils maßgeblichen Anteil hatte ('z8)' Zumindest hat Vergil in

seinen Eklogen an ienen Alfenus Varus die Bitte gerichtet, Mantua vor Requisitio-

nen zu bewahren (2e).

\)flie Varus stammte der Großteil von Vergils Bekanntenkreis aus der näheren

Umgebung seiner Heimatstadt, aus Cremona, Brixia und Verona (30)' Einer der

bekanntesien Neoteriker, C. Helvius Cinna' und L. Varius Rufus, der spätere Her-

ausgeber von Vergils Aeneis, waren seine Vorbilder (rt)' Zudem zählte Quintilius

var"us zu seinen studienkollegen, ein augusteischer Literaturkritiker, der seinerseits

engste Verbindungen zum Kreis der Neoteriker, insbesondere zu seinem

mritmaßlichen Schwager Calvus und dessen Freund Valerius Catullus pflegte (32).

Es verwundert daher nicht, daß auch Vergil in seiner Jugend ein großer Verehrer

neoterischer Dichtkunst war, Catulls Gedichte auswendig konnte und auch in sei-

nen späteren Verken durch zahlreiche Reminiszcnzen an dessen Verse seine Wert-

schätzung für die Kunst seines Landsmannes bekundete (33)' Hier, am Angelpunkt

der literarischen Enrwicklung zwischen Vorklassik und Klassik, wo sich die Be-

176) Cat.35, Zrm Lpyllion des Caecilius mit dem Titel Magna Mater siehe Cat 35' 14 und l8;

vgl. Cat. 63 (Carulls Arris-Gedicht)

1zr1 Cat..3S, l lCaecilius); 10, 29 und 95, 9 (Cinna); 11 , 1 (Furius); 30, 1(Alfenus)'vgl Neud-

ling, p. 2.
(2s) Donatus, Vita Verg. 63,285 Göüe-Bayer'

\2i) Ec1.9,26-29.

i:oi Aw C..-on, stammten P. Alfenus Varus' ferner Quintilius Varus r,lnd vielleicht L Varius

Rufus, -it d.n.n V..gil insigni concordia et t'amiliaritate verbunÄen war (Probusvita 10 Götte-Bayer)'

aus Biixia Heluius Cinna, aus Verona der Dichter Aemilius M acer' ein amicus Velqilii amantissinltas

(Schol. Bern. zr.r Verg., Ecl. 5, 1).

(rr) Verg., Ecl. 9,35 s.; Macr.,sat. 6.

i::i zrri ituair- -it vergil im Garten des Siro und Philodem in Neapel siehe Philodemus' flepi

*ol,oxeioq,, Pap. Herc. 1082, li; Ilepi rprl,opvupiag, Pap Herc 253, 12 Vergil widmete ihm die

6. Ekloge. 2ur Frer.rndschaft mit Catull siehe Cat. 10 (Anekdote über Helvius Cinna) und 22 (Eröne-

*rg iiti.rri..tt., n.inripien). Zur möErichen verwandtschaft mit Quintilia' der Geliebten des Calvus'

siehe Anhang.
(rr) V;. die in die Appendix vergiliana aufgen olrtmenen 

'al'nina 
rr'd Epyllien Zu Catullreminis-

zenzen bcsonders in der Aeneis siehe E.K, Rand, HStClPh 17' 1906' pP l5 ss'
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kanntenkreise von Neoterikern und Augusteern überschnitten, lagen die Anfänge

einer gemeinsamen geistigen Tradition des transPadanischen Italien, an der sich

später-e Generationen von Schriftstellern, Rhetoren und Dichtern aus dieser Gegend

zu orientieren Pflegten.

Die geistigen Verte und literarhistorischen Anschauungen wurden durch ver-

*andtschaftliche Bindungen noch vertieft und weirervererbt' Ein gewisser C' Fan-

nius, der sich entschloß, über dieienigen zu schreiben, die Nero verbannen oder ei-

rnorden ließ, war möglicherweise mit Fannia, der Tochter des prominentesten die-

scr Opfer, Thrasea Paetus, verwandt und wurde dadurch zur Wahl seines Themas

{nger;gt. silius ltalicus und Q. Asconius pedianus stammten aus derselben Familie

dei patariner Asconii, der wahrscheinlich auch der Tutor Neros, Asconius Labeo'

"ng"hö.,., 
und sie schätzten einander. Davon scheint zumindest das Lob zu zeu-

gei, das Silius in seinem "Zweiten Punischen Krieg" einem aus Padua stammenden

lung"n M"nn namens Pedianus zollte (3a). Kein Wunder, denn sie hatten außer ih-

,., grru noah etwas anderes gemeinsam: die tiefe Bewunderung für ihren Lands-

man., p. Vergilius Maro. v/ährend der Historiker Asconius Pedianus ihr durch sei-

ne schrift "contra obtrectatores vergilii, Ausdruck verlieh, betrieb silius Italicus,

cler ,Liebhaber alles schönen, - Qr),öK0tr oq wie ihn Plinius nannte - und Besitzer

rrehrerer Kunstsammlungen einen regelrechten Vergilkult, indem er dessen ver-

wahrlostes Grab an der Via Puteolana bei Neapel kaufte und am Gebu(stag des

Dichrers wie einen Tempel zu besuchen pflegte (r5 ). Sein Sohn Silius Severus srarb

zu jung, um diese Familientradition fortzuführen (16) Die Vergilverehrung eines

R".-im Palaemon hingegen äußerte sich ganz anders' Er bezog die Gestalt des

glcichnamigen Hirten und Sängers in den Eklogen auf seine Person und pries Ver-

gitr; S.h..gib., der vorausgeahnt habe, daß ein Palaemon einmal zum Kritiker aller

ill.h,.r rnd Dichtungen bestimmt sein werde (37)' Durch ihn wurde Vergil zum

Schulautor, und als s;lchen lernte ihn Silius zuerst kennen (r8) Daß es so etwas wie

eine bewußte Pflege geistiger Tradition nicht nur innerhalb derselben Region' son-

clern auch innerh"lb ii, und derselben Stadt gab, darauf deuten sowohl die Livius-

srudien des Asconius Pedianus als auch die catullimitationen des velmutlich vero-

nensischen Dichters Sentius Augurinus hin (3e)'

\\a) P:un. 12,212.
(ri) Plin., Ep. 3,7,8,adieuttenplum solebat \sc Silius); vgl Mart 2'48'5Aund12'67'
(16) Marr. 9,86, 1 ss.

(17) Verg., Ect. 3,50; vgl. Suet., De gramm 23'

irr; nerimius Palaemon serzte die Tiadirion des Grammarikers Q Caecilius Epirota fort' der

Vcrgil in den Schulunterricht einführte, vgl Suet.,lc,Anm 3T Zur Zei( des Quinrilian und des Silius

h.rticus ist Vergil als Schulautor bereirs etabliert, vgl Quint l,8, J'

1 r'r; quint. 1, 7, 24 (riber Asconius Pedianus); Plin , Ep 4, 27 (über Senous Augurinus)
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Auf Caecilius, den Dichter und Freund des Catullus itus C1lmunl, ging sehr

wahrscheinlich die Familie des iüngeren Plinius zurück (a0). Dieser wiederum war

rnit dem Autor der Naturgeschichte, C. Plinius Secundus, verwandt. Beide Plinii'

Neffe und Onkel, hegten nicht nur die gleiche Vorliebe für langatmige oratorische

und literarische Ausführungen (ar) - die gratiarum actio des iüngeren Plinius an

Trajan dauerte drei Stunden -, sie begeisterten sich auch für sämrliche Autoren ih-

rer transpadanischen Heimat mit Ausnahme von Remmius Palaemon und Furius

Bibaculus (or). So exzerpierte der Polyhistor C. Plinius Secundus die unterschied-

lichsten Schriften seiner Landsleute, von den gelehrten Dichtungen des Aemilius

Macer bis zu Livius, Vitruv und den Exempla des Cornelius Nepos, die er in den

geographischen und kunsthisrorischen Büchern seiner Natur:rlis historia verwerte:

re, und leirete dieses Werk mit den Versen seines conterraneus Valerius C?rtulltrs ein

(a3), den,sich später sein Neffe und dessen Freunde zum Vorbild für ihre Dichrun-

gen nahmen (aa). Vergil zu zitieren und Livius zu studieren rvar damals bereits eine

weirverbreirete Sirre, wie das Beispiel des jüngeren Plinius erkennen Lil3t, der seinen

Bildungseifer dadurch unter Beweis stellte, daß er eine Vielzahl von Versen des

Manruaner Dichters in seine Briefe einzustreuen pflegte und in seiner [.iviuslektüre

iruch dann nicht innehielr, als der Vesuv ausbrach und sein Onkel bei dent Versuch,

dieses Phänomen zu erforschen und den Verletzten zu Hilfe zu eilen, urns [.eber.r

kanr (a5). Die rranspadanischen Schriftsteller, gegen die Kaiser (laius eine solche

Aversign empfunden hatre, daß er die Portraits ihrer bekannresten Vertreter, Ver-

gil und [-ivius, aus den Bibliotheken entfernen ließ (a6), w.rren fetzt so in dcr Gunst

ihrer Leser gestiegen, daß Plinius nun sogar von weniger bedeutenden Autoren als

yenen Bestellung.n fü. Büsten aufgeben und vermitteln mußte (a7). Der iüngere Pli-

1ro) Siehe Anhang, s.v. Caecilius.

1.rr) siehez.ll.Plin.,Ep. l,2{),4;rtratiooptimat'erturessc,qudcntaxinu(übcrCicerrt) l't.w.lx,

nus libcr »rc\ilr cl qurt quis,lut »uittr.

1e:) Vgl. die Urteile des älreren Plinius über die uanitas seines Konkurrenten ,tuf denr (ictrict dcr

lareinischenCrammatik,RemmiusPalaemon(N.h. 14,.50),undüberdenBuchtitel l'ucut'rittiones'derr

er als passende Erfindung eines Bibaculus (i.e. Trinkers) brandmarkte (N.h., Pr:ref. 24)'

(rr) Aemilius Macer wird bei Plin., N.h., Quellenverzeichniszu Buch 9, 10, I l,17 (19,21 ,22,

ZU, i9, 32 mit Vcrschreibung des Namens), Vitruv, l.c. zu lJuch 16, 35, .](,, l.ivius etwa N.h. 3. 132'

(.;rtull (1, .i-4) in der Pra.f,rti., (l) zitierr. Die Exemplir erscheinen lls Buchtitel bei Plin., N.h.' Praef'

24. Zu Nep.s als euelle für Plinius siehe F. Münzer, Beiträge zur Quellenkrrtik der Naturgcschichte dcs

I)linius, pp.322 ss.

1oi; S.,plinirrselbst,vgl.Ep.4,14,.5lSentiusAugurinus,Ep.4,27;P.mpeiusSrrturninus,L.p.
I, 16, .5.

(rs) Vergilz-itatebei Plin',Ep'5,t|,3;6,20,1;6.3'3, l;7,20'4;9, l'i, l2,vgl'arrch 5'6'43'Zu

den l.iviusstudien siehc E,p. 6, 2{)' -5.

(a6) Suet., Cal. .34, 2.

1rz) Plin., Ep. 4,2U,l (über die irnagines ... Ctrneli Ncptttis t:t 'fiti (-'ati\'
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nius hatte einen nicht geringen Anteil an dieser Popularität, da er im Gegensatz zu

seinem Onkel nicht nur das kulturelle Erbe der Transpadana bewahrte, sclndern

iluch eine aktive'Kulturpolitik' zugunsten seiner Heimat betrieb. Er wirkte als trei-

berrde Kraft für das kulturelle Leben, indem er einerseits Rezitationen veranstaltete

(as) und mit seinen transpadanischen Freunden literarische Neuigkeiten und Infor-

marionen, etwa über den Tod des konsularen Dichters Silius Italicus oder über die

zahIreichen lrVerke seines kürzlich verstorbenen Onkels, austauschte (ae), anderer-

seits in seiner Funktion als patronus talentierte Landsleute rvie Pompeius Saturni-

nus förderte (50), verwaiste Familien wie dieienige des Stoikers und Biographen Iu-

nius Arulenus Rusticus unterstützte (51) oder Bildungseinrichtungen wie die Biblio-

tlrek in Comum (52) und die Anstellung eines Lehrers für seine Heimatstadt 1s:; fi-

nanzierre. Nicht ohne Grund verfügte der Pliniuskreis über das größte uns bekann-

te Netz kultureller, sozialer und persönlicher Beziehungen, welches sich über das

g,esarnte Oberitalien und in seinen Ausläufern bis nach Rom erstreckte.

Abgesehen von ihrer geographischen Zugehörigkeit und ihren engen persönli-

chen und kulturellen Kontakten kennzeichnete auch ihre Position inrrerh:rlb der rö-

rnischen Gesellschaft die transpadanischen Dichter, Prosaiker und Rhetoren als ei-

ne erstaunlich homogene soziale Gruppe. Bis auf Q. Remmius Palaemon und even-

tuell P. Valerius Cato, die wie fast alle Grammatiker unfreier Herkunft waren, ge-

hörten sie ausnahmslos der lokalen Elite der norditalischen Städte an (54). Als Söh-

ne reicher Eltern besaßen sie wie Vergil und Catull von ihren Vätern ererbte Lünde-

reien in der Nähe der Heimtstadt oder wie die Asconii aus Patavium in den nahege-

legenen Regionen Norditaliens, z.B. in Nordligurien (55), und sie waren meist ge-

1as) Siehe die Rezitationen des Plinius (Ep. 2, 19, 1;5,3,7 etc.), des Sentius Augurinus (Ep.4,

27, 1), des Pompeius Saturninus (Ep. I' 16,6)i vgl. Ep' 1, 13, 1..

1rs) Plin.,Ep.3,7und3,5,3-5;vgl.denBerichtüberdenToddesBiographenC.Fannius(Ep.
.5, .5) u.ä.

lsrr) Plinius empfahl seine Werke dem Erucius Clarus (Ep. I , I 6) und machte ihn mit einem ges'is-

sen Priscus bekartnt (Ep.7,7,1,-2;7,8; vg!.7, 15,3).

1st).Er verschaffte sernen Söhnen einen Lehrer (Ep. 2, 18), seiner Tochtereinen reichen Ehemann

(Ep. I, l4).
1s:; Plin.. Ep. I, tl.
1st; Plin., Ep. 4, 13.
(s4) Vergils Abstammung yon einem armen Töpfer war eine späte l-egende. Sein Vater besaf3 viel-

lcichr eine Töpferei auf seinem Grundbesitz. siehe dazu M.1.. bordon, JRS 24, 1934, pp.1 ss. Zum so

zirrlen Srarus siehe jeweils den prosopographischen Anhang, zu Catulls und Vergils Familie bes.

R. Syme, The Roman Revolution, p.79,zuden übrigen Neoterikern op. cit., p.251,trt Vergil und Li-

vius pp. 464 s.

1s;) Zu Vergil siehe z.B. Donatus, Vita Verg. 6.3,28.5 Götte-Bayer, zu Catull Car.44 (Villa bei

Tihur) rrnd 3l (am Gardasee), zu den Asconii CIL V,7447. Zu Verm(rgensverhältnissen rr.d Herkunft


